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sondern als Geschehnisse, die für dieses Zusammenspiel soz1ıaler Gruppen VO Bedeutung Il
weıl S1e wichtige Voraussetzungen und Bedingungen aınderten. Insotern sınd uch diese Arbeıten,
anders als die Benennung der Teıle des Autsatzbandes dies zunächst vielleicht suggerlert, wenıger
eiıner speziellen Reformations- oder Sozialgeschichtsschreibung zuzuordnen, sondern fügen sıch
eın 1ın das Bild des Alten Reichs un! der das Reich tragenden Gruppen.

Der Band 1St sorgfältig ediert und mıt seınen Querverweısen innerhalb des Bandes sehr leser-
freundlich konzıpiert. Dazu gehört auch, da{fß darauf hingewıesen wiırd, W C111 in den Anmerkun-
gCH angekündıgte Studıen letztlich doch nıcht erschıenen sınd. Be1 der stillschweigenden Korrek-
tur offenkundıger Fehler, dıe aut Vorwort VOrTSCHOMIME worden 1St;, wurden treılich einıge
übersehen: So W ar Karl V keineswegs der Groffßvater Rudolts I1 (S 142), » Verbesserungs-
problemen« S 418, Anm 146) MU: selbstverständlich »Verbesserungspunkten« heißen, und dıe
Wittenberger Konkordie datiert VO 1536, nıcht VO 1538 (S 510)

Von den Herausgebern nıcht beheben WAalt freiliıch eın anderes Manko der meılsten Autsätze:
So verschwenderisch Press vielen Stellen mıiı1t Literaturhinweisen umgCcgansch ISt, SParsamıı
sınd vieltach seiıne erweılse auf archivalische Quellen. Der Anmerkungsapparat der meılsten Auf-
satze erweckt den Eıindruck, als schöpfe der Autor eINZ1Ig und allein aus der Lateratur. Und dabe;
beruhen gerade die zumelıst unbelegten Aussagen 7.B über die kaiserliche Politik, die Beamten-
schaft der Kurpfalz, die Kraichgauer Rıtter un: manche andere Themen auf Press’ immenser Adei
tenkenntnıs. hne die Angabe der Belegstellen Aaus den Archivalıen siınd S1€e für die Forschung le1i-
der vielfach 11U die Hältte wert. Gerade die Fülle des VO Press ausgebreiteten Materıals, die dieser
Band anschaulich VOT Augen führt, |fßt diesen Mangel deutlicher und schmerzlicher
spürbar werden. Diese Einschränkung schmälert ‚WaTr die exakte Nachvollziehbarkeit mancher
Aussagen, nıcht jedoch die Verdienstlichkeit und den Nutzen des vorliegenden Bandes

Bettina Braun
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Sınd dıie Kirchentfinanzen elınerseılts der Bereıch, der sıcher wenıgsten mıiıt dem Heilsauftrag der
Kırche un hat, schaften S1e doch andererseıts die unentbehrliche Grundlage für das Wırken
der Kirche 1n der Welt S1e bilden aber ohl uch den Sektor kırchlichen Wırkens, der 1ın der Of-
tentlichkeit meılsten Anlaf dezıidierter Kirchenkritik bietet, die sıch anderem 1M AB
stand VO mehreren Jahren wiederkehrend 1n kontroversen Diskussionen die Kirchen-
Ssteuer nıederschlägt. Schon eshalb 1St sehr begrüßen, WE wie dies T der Fall 1St eın
SOTrgSamı erarbeıtetes, wissenschaftliches Werk verfügbar ist, das der öffentlichen Debatte ine
sachliche Informationsgrundlage bıeten vermas.

Der and beschränkt sıch auf dle Geschichte ab dem nde des Jahrhunderts, erfolgten doch
die entscheidenden Weichenstellungen ZuUur gegenwärtigen Kirchenfinanziıerung weıtestgehend 1n
dieser eıt. Er ertafßt nıcht L1UT Deutschland, sondern uch Österreich, dıe Schweiz und Südtirol
und weıtet den Horizont über den 1:  11 natıonalen Rahmen hınaus, zeıgt ber auch, in welch
starkem Mafie selbst 1ın der katholischen Weltkirche Kirchenfinanzierungsfragen VO nationalen
Rechtsentwicklungen abhängig sınd In 28 Kapıteln werden vielfältige Aspekte der historischen
Entwicklung der Kirchenfinanzıerung dargestellt, dıe hier nıcht alle aufgezählt werden können.
Beleuchtet werden neben den Kırchensteuern 1n Deutschland und der Schweiz wa die Kirchenfi-
nanzıerung 1ın Osterreich VO  — allem durch den Kirchenbeitrag, Staatsleistungen die Kirchen,
Struktur und Ausgaben des Finanzhaushalts einzelner Dıiözesen, ebenso Kirchenbaulasten und
Patronate, Hıltsvereine und Hıltswerke.

Mag der Band auf den ersten Bliıck angesichts seiner sehr speziellen Fragestellung aufßerst
fangreich wirken, stellt 1119  - doch be1 Durchsicht der einzelnen Beıträge fest, da{fß das Thema iıne
derartige Fülle unterschiedlicher Facetten bietet, da{fß die den einzelnen Kirchenfinanzıerungsmo-
daliıtäten gewıdmeten Untersuchungen ıhrem Gegenstand durchaus ANSCHICSSCH dimensıionı1ert
sınd Be1 den Autoren andelt sıch ausgewlesene Kenner der jeweılıgen Materıe, dıe vieltach
schon durch Publiıkationen, teıls0 sehr zahlreiche Publiıkationen, 1n Erscheinung sind.
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7Zu CMNNECIMN waren insoweıt neben dem Herausgeber 1wa Eugen Kleindıenst, Heiner Marre, Josef
Michaeler, Rıchard UZa Gregor Rıichter (vgl R]JKG 7‚ 1988, 35 und Karl Eugen Schlief. Dafß
den Arbeitsschwerpunkt mehrerer Vertasser aktuelle Fragen der Kirchenfinanziıerung bılden,
schlug sıch darın nıeder, da{fß 1in manchen Beıträgen eher der Abschlufß der historischen Entwick-
lung in der Gegenwart, wenıger diese selbst 1im Zentrum der Ausführungen steht.

Dem Charakter eınes Sammelwerks Beteiligung verschiedener utoren entspricht C5S, dafß
dıe Einzelthemen unterschiedlich umfangreıch behandelt werden. SO benötigt das (ungemeın
kenntnisreich geschriebene) Kapiıtel über Staatsleistungen die Katholische Kırche iın Baden-
Württemberg Seıten, während dıe Geschichte der gegenwärtıg in der Praxıs ungleıich bedeu-
tenderen Kirchensteuer beginnend miıt ıhren historischen Vorbedingungen nde des
Jahrhunderts bıs ZUuU Ende der nationalsozialistischen Herrschaftft mıiı1t 1U Seıten auskommt.
och macht dies wıederum den Re1i7z eınes solchen Werkes AaUS, da{fß die ıne Frage eher austühr-
lıch, die andere kurz und pragnant beantwortet wird. Keıne eingehendere Darstellung tanden le1-
der die VOT allem während des Jahrhunderts als unzeıtgemäißs abgeschafften oder stark einge-
schränkten kirchlichen Eiınkunftsquellen W1€ Zehnten, (Kırchen-)Fronen und Stolgebühren,
ebenso Entgelte fur kirchliche Dienstleistungen, dıe durch die Eınführung des zıvilen Personen-
standswesens 1875 Ar Versiegen gebracht wurden, aber uch diıe Auswirkungen der Hochinflati-

VO 1919 bıs 1923 aut dıe Stittungskapitalıen örtlicher Pfründ- und Kirchenfabrikvermögen
alles Entwicklungen, die ZUr Entfaltung der Kirchensteuer als dem zentralen kırchlichen Finanzıe-
rungsinstrument 1n Deutschland ührten. och zeıgt dies NUr, da{fß selbst eın Handbuch dieses
Umfangs noch nıcht alle Fragen dieses hochinteressanten Themenkomplexes beantworten kann

Einiıgermalßen enttäuschend 1St das Kapitel über Schutz und Pflege kirchlicher Denkmüäler. Ob
1mM Kontext der Kırchentinanzen richtig ist, INAaS 7zweıtelhaftt se1n, 1sSt ber vertretbar.

Da{fß 1mM Vıierten Teil mıt dem Tıtel »Entwicklungen 1ın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts«
erscheınt, 1St eshalb unglücklich, Well der kırchliche Denkmalschutz erheblich alter ISt. In Rom
bereıts kurz nach 1800 wegweısend für Europa auf der Grundlage bedeutender Koditikationen
betrieben, wurde 1m Laute des Jahrhunderts wenı1gstens ansatzweıse uch 1ın den deutschen
Diöozesen realısıiert. Die Deftauils siınd bislang 11UTr unvollkommen geklärt. Eıne nıcht unbedeutende
Rolle dürfte 1n der spateren Entwicklung, bereıts als Theologieprofessor 1ın Tübıngen und dann VOT

allem als Bischoft VO Rottenburg, Paul Wılhelm VO Keppler gespielt haben Auch dies harrt noch
der Erforschung. Hıer wenıgstens das bisher Bekannte usammenzZzutragen, wurde in diesem Werk
versaumt. Die Bıbliographie nın tast keıine der (zahlreichen) CTE Publikationen FA ( Z6
schichte VO Denkmalschutz und -pflege, iınhaltlıch beschränkt sıch das Kapıtel weıtgehend dar-
auf, die aktuelle Denkmalpflege der 107zese Augsburg und deren Rechtsgrundlagen darzustellen,
die Geschichte selbst wiırd 1Ur ganz kursorisc behandelt

Iiese Kritik einem Kapitel äindert nıchts daran, da{fß der Band insgesamt VO orößtem Wert
für alle dıejenıgen 1St;, die sıch mıt der LEUCICI Geschichte der Kirchentinanzen beschäftigen
haben oder sıch über die historischen Wurzeln der gegenwärtigen Kirchenfinanziıerung ın
Deutschland, der Schweıiz, Osterreich und Sudtirol intormieren wollen. 7u erwähnen 1St noch, da{fß
eın Sach- und eın Namensregiıster SOWIE eın Regiıster der Urte, Regionen und Länder den Band
uch für Nachschlagezwecke erschliefßen, wobe!ı 11an sıch das Sachregister umfangreıicher
wünschen könnte. Felix Hammer

ULRICH WEGNER: Der Jakobsweg. Auf der Route der Sehnsucht nach Santıago de Compostela.
Freiburg 1.Br. Herder 2000 264 S’ zahlr Abb Geb /5—

PIERRE BARRET/]EAN-NOEL "UURGAND: Auf dem Weg nach Santıago. In den Spuren der Jakobspil-
SCI. Freiburg ı.Br. Herder 2000 4 7() . zahlr. Abb Geb 49,80

Nıcht 11UT Walltahrt und Pılgern haben wieder Konjunktur, uch der lıterarısche Markt, der sıch
diesem Thema wıdmet, boomt. Neben dem se1t den 1980er Jahren spürbar verstärkten wIissen-
schaftlichen Interesse VOT allem den großen mıittelalterlichen Pilgerzielen und der Erforschung
iıhres Kultes hat sıch 1n internatiıonaler Breıite uch eın schillerndes lıterarısches Spektrum PO-
pulären Darstellungen und »Pilgerführern« ausgebildet, das sowohl auf die esoterischen und tour1-


